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28. Jahrgang Nr. 9

September 1968
Erscheint monatlich
mit den «Filmberater-
Kurzbesprechungen»

Bild

Ida Kaminskä
als Frau Lautmann
im empfehlenswerten
tschechischen Film
«Obchod na korze».
Siehe Besprechung
in dieser Nummer.
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Ablehnung oder Auseinandersetzung?

Die Welle von sogenannten Aufklärungsfilmen, die gegenwärtig in die Kinos brandet,
ist kaum mehr abzusehen. Neben «Helga», «Wunder der Liebe» und «Die vollkommene

Ehe», zu denen Fortsetzungen angekündigt sind, gibt es bereits mehrere
andere ähnliche Produktionen. Auch ausserhalb des deutschen Sprachbereichs sind
diese Filme Kassenschlager. Diese Filme aber konnten nur solchen Erfolg haben,
weil ein breites Publikum von dieser Art Aufklärung anscheinend etwas erwartet.
Gewiss spielen Sensationslust, Neugier und Gratisreklame durch Zensuraffären
eine grosse Rolle, doch können sie den Massenzulauf zu diesen Filmen allein nicht
erklären.
In einer Erklärung der kantonalen Filmzensurkommission Schwyz, in der die Freigabe
von «Wunder der Liebe» begründet wird, schreibt der Kommissionspräsident,
Seminarlehrer Josef Feusi: «Trotz seiner oder vielleicht gerade wegen seiner Unzulänglichkeit

könnte der Film helfen, offene und ehrliche, von falschen Hemmungen
befreite Gespräche über sexuelle Probleme in Gang zu bringen — sofern die
verantwortlichen Kreise diese Gelegenheit klug benützen.»
Diese Aufforderung an die Verantwortlichen (Eheberater, Seelsorger, Aerzte und
Personen, die in der Sozialarbeit oder in der Jugend- und Erwachsenenbildung tätig
sind) kann nicht deutlich genug unterstrichen werden. Die Vorführung dieser Filme
gibt ihnen die Möglichkeit, in persönlichem Gespräch oder in gut vorbereiteten
öffentlichen Vortrags- und Diskussionsabenden beratend und helfend Probleme des
menschlichen Zusammenlebens zu behandeln und zugleich die Oberflächlichkeit
und Einseitigkeit dieser Aufklärungsfilme zu korrigieren. Bei all ihrer Fragwürdigkeit

darf nicht übersehen werden, dass sie, wie sich verschiedenenorts gezeigt hat,
zumindest die Gesprächsbereitschaft wecken — eine unabdingbare Voraussetzung
bei der Erörterung von Schwierigkeiten des Sexual- und Ehelebens. ul.
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